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Ilelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud 
Berlin, 11. September. Auf die anfäng- 


liche Hochfluth an nachrichtlichem Material betreffs 
der Karolinenfrage, die ſich zu Ende des 
vorigen und Beginn des laufenden Monats in die 
Spalten der Tageöpreffe ergoß, iſt gegenwärtig 


eine bin und wieder ſchon mit Unze chen der Ver 
wunderung regiſtri te Ebbe eingelreten, 
man nach Erklärungsgründen ſucht Unseres Da- 
carhaltens ergeben ſich dieſelben indeß ganz unge- 
dieſe ungen aus dem bisherigen Gange der Dinge. 

Sicherem Vernehmen nach if nämlich jept 

ein Kabine s kourier der Madrider 

Regierung auf dem Wege nach Ber 

in, mit Depeſchen für den bleſigen Geſandten 

Grafen Benomar reſp. für unſer auswärtiges Amt, 

in welchem die Entſchuldigung Spaniens wegen 

der Beleidigung der deutſchen Geſandtſchaft zu 

Madrid, ſowie Vorſchläge über die näheren Mo- 

dalitäten der dafür zu gewährenden Genugthuung 

enthalten ſind. Für Kenner der einſchlägigen 

Verhältniſſe und der Gepflogenheiten des diploma 

tifchen Verkehrs erſcheint es als völlig ſelbſtver⸗ 

ſtändlich, daß erſt die durch das gewalttbätige Ge⸗ 

bahren der Madrider Bevölkerung geſchaffenen for · 

mae Schwierigkeiten aus den Beziehungen der 

beiden Nationen hin weggeräumt werden müſſen, 

tbe an die weitere Förderung der ſachlichen Aus · 

einanderfepungen gegangen werden kann. Hiermit 

motivirt fi der momentane Stillſtand in der di⸗ 

plomatiſchen Behandlung der Karolinenfrage zur 

Genüge, und folgt daraus eo ipso auch daß der 

ſelbe nicht länger antduern wird, als bis die Frage 

der Genugthuung ihre befrisdigente Erledigung ge- 

funden hat. „Wenn“, wie die „Berl. Pol. Nr," 
meinen, „über lepterın Punkt die Verſtandigung 
nicht und glatt von Statten geht, ſo treten die 
fachlichen Momente alsbals in ihr volles Recht. 
und die diesbezüglichen Be band lungen dürften 
o en dem Geiſte getragen werden, welcher aus dem 
f ſoeben der Oeffentlichkeit übergebenen Erlaſſe des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck an unſeren Ee⸗ 
fſandten in Madrid hervorleuchtet und wohl jede 
' wiünſchenswerthe Bürgſchaft dafür bietet, daß Jort⸗ 
gang und Abſchluß der Karolinen-Angelegenheit 
N vor wiederholten Störungen nach Art des Zwiſchen⸗ 
fales vom 4. d. M. bewahrt bleiben werden“. 

— Die Veröffentlichung der Note des Für⸗ 
ſten Bismarck an den d'utſchen Geſandten in Ma⸗ 
drid bezüglich der Karolinen-Fragt hat, wie ſich 
denken läßt, hier ein ſehr großes Auf ehen hervor⸗ 
gerufen, obſchon dieſelbe nach keiner Richtung hin 
irgend ein neues Moment enthält. Die Note hat 
hier in den welteſten Kreiſen große Befriebigung 
hervorgerufen; man jagt ſich allgemein, daß die 
Sachlage in keiner Weiſe dazu angethan war und 
iR, die feindliche Stimmung der Spanier gegen 
Daeutſchland zu nechtfertigen; daß man ſich von 
den Kriegedrohungen Spanleus nicht berührt fühlt, 
braucht kaum irwähnt zu werden. — Es wird 
auch noch nach wie vor zegierungsjeitig deabſich 
tigt, vie ſämmilichen diplomatiſchen Schri iſtücke in 
dleſer Frage ſoweit wie möglich zu veröffentlichen; 
man wird voraus ſichtlich, da die Berufung des 
Reichstages noch in welter Ferne iſt, nicht die 
Form des Weißbuchs wählen, ſondern durch das 
amtliche Regierungsorgan die Sachen der Kennt⸗ 
niß und der Beurtheilung des Publikume unter- 
breiten. Vortheilhaft wäre ts jedenfalls, wenn 
auch eine Beleuchtung des engliſchen Standpunktes, 
welcher ſich mit dem deutſchen völlla deckt, durch 
Verbreitung der beſüglichen Schrifiſtücke ermöglicht 
würde. 

— Ueber Paris konmen noch immer allir⸗ 
hand abenteuerliche Meldungen über die Vor⸗ 
gänge in N.adrid, im allgemtinen lauten die 
glaubwürdigeren günftig und beruhigend, was die 
Lage des Könige Alfons anbetrifft. Nach Pri⸗ 
valnachrichten freilich wärt der Zuſtand der Dinge 
in Spanien weniger gut. Danach berrſcht da⸗ 
ſelbſt noch immer eine große Agitation, und die 
Befürchtung revsluttondrei“ byegungen iſt noch 
nicht aus geſchloſſen. — * 

Die ſpaniſche, unterwegs nich Berlin befind- 
liche Note rekapftultrt die Gründe, auf die ſich 
Spantene Anſprüche auf die Karolinen ſtützen, 
verwieft den Schiedsgerichts Vorſchlag nicht gänz⸗ 
lich, aber hofft, Deutſchland werde dieſen Vor⸗ 
ſchlag nochmals erwägen, den ſpaniſchen Forde⸗ 
rungen günſtiges Gebör ſchenken und die Löſung 


der Frage durch direkte Unterhaudlung ermög⸗ 
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für welche 


Sonnabend, den 12. September 


lichen. 
ſich über die Genugthuungsfrage. 


Spanien und Deutſchland verſtändigten 
Deutſchland 


fo vorzugehen, daß kein neuer Ausbruch antident- 
deutſchen Gefühls herausgefordert wird. Nach 
der „Epoca“ ſollte die Regierung gewillt jein, 
das Wappen des deutſchen Geſandtſchafts hotels 


freiwillig unter dem bei ſolchen Anläſſen üblichen 
Da die 
deutſche Regierung nach der obigen Meldung eine 
beſtimmte Forderung darauf nicht geſtellt hat, jo 
würde es von einer ſehr erheblichen Bejänfti,ung 
der öffentlichen Aufregung zeugen, wenn das Ka⸗ 


Zeremoniell wieder anbringen zu laſſen. 


binet Canovas im Stande wäre, dieſen Akt df- 
fentlicher Satis faktion ohne Störung aue zuführen. 
— ueber den Untergang des deut chen Torpedo⸗ 


bootes im großen Belt find der Kopenhagener 
„Nat.⸗Tid.“ folgende Mittheilungen aus Korſör 
Während eines Nachtmandvers (in 
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch), welches 
ein aus 7 Torpedobooten beſtehendes deuiſches Gi⸗ 


zugegangen: 


ſchwader im Gewäſſer bei Omöſund abhielt, paſ⸗ 
firte das Unglück, daß eins dieſer Torpedoboote 
von einem anderen in den Grund gebohrt wur. e; 
das Schiff ſank auf ca. 9 Faden Waſſer. Es 
glückte jedoch, die Beſatzung bis auf einen Mann, 
der ertrank, zu retten. Von Korſör iſt keine 
Hülfe ausgegangen oder verlangt worden. Das 
deutſche Torpedoboot Nr. 9 kam beute (Mittwoch) 
früh 88/ Uhr hier an und deſſen Chef machte 
von bier aus telegraphiſche Meldung über das 
unglück Die übrigen Torpedoboote, mit Aus- 
nahme von zwei, welche heute morgen nordwärts 
gingen, befinden ſich wohl noch bei der Unglücks 
ſtelle. Fiſcher, welche im Belte mit ihren Treib⸗ 
netzen lagen und das Manöver der Torpedoboote 
mit angeſeben hatten, brachten die erſte Nachricht 
von dem Zuſammenſtoß nach Korſör. Ein Fiſcher, 
der ſich in kurzer Entfernung von den deutſchen 
Torpedobooten befand, als das Unglück paſſirte, 
berichtet: Die 7 Torpedoboote gingen in Kiel⸗ 
waſſerlinte von Süd nach Nord, als plötzlich das 
erſte Boot, ungewiß aus welchem Grunde, ſtoppte 
und ſeitwärts abbog; das zweite Boot folgte die ⸗ 
ſem Manöver, aber das dritte in der Reihe muß 
wahrſcheinlich nicht zur rechten Zeit geſtoppt haben 
— die Boote gingen mit großer Schnelligkeit — 
oder eine verkehrte Wendung gemacht haben, denn 
es lief auf das zweite Boot und das Unglück er- 
folgte. Man hörte einen Krach, dann laute Kom⸗ 
mandorufe und Hülfegeſchrei, die noch jo lange 
andauerten, als der Fiſcher ſich in dem Gewäſſer 
befand. 

— Ueber die Beerdigung des vor Zanzibar 
am Herzſchlage verſtorbenen Kapitäns z. S. von 
Noſtiz entnimmt die „N. Pr Ztg.“ einem hierher 
gerichteten Privatbriefe folgende Stelle: „Kapitän 
v. Noſtiz, Kommandant des Flaggſchiſfes „Stoſch“, 
wurde am 8. Auguft vom Marinepfarrer Heyn 
(vom Schiff „Prinz Adalbert“) an Land (Zanzi- 
bar) feierlich unter Betheiltgung unſerer fünf 
Schiffe, aller Bepörden und Weißen der Inſel und 
unter Zudranz einer nach Tauſenden zählenden 
Volkemenge beerdigt. Auch der Sultan von Zan ⸗ 
nbar war durch ſeinen Premier, ſeine Kapelle und 
Leibgarbe vertreten. 


— Das diesjährige Marine - Uebungs Ge- 
ſchwader wird am 23. September in Kiel außer 
Dienſt geſtellt werden; die zu demſelben gehörigen 
Kreuzer-Fregatten „Stein“ und „Moltke“, ſowle 
die Kreuzer Korvetten „Sophte“ und „Ariadne“ 
treten dagegen am 5. Ottober in Wilhelms hafen 
zu einem Schulgeſchwader — eiue neue Einrich⸗ 
tung des Chefs der Admtralität — zuſammen. 
„Moltke“ führt Seikadetten, die übrigen Schiffe 
haben vierjährig und dreljährig freiwillige Matro- 
jen an Bord. Die Uebungsgeit it auf 6 Mo- 
nate feſtgeſetzt, nach Ablauf welcher Zeit das aus ⸗ 
gebildete Perſonal im Frühjahr gewechſelt wird 
gegen die im Februar eingejtelten und bis dahin 
militäriſch ausgebildeten Rekruten. Mit Auflö- 
jung des dies jährigen großen Uebungs ⸗Geſchwa⸗ 
ders tritt das Panzerſchiff „Hanſa“ als Wadt- 
ſchiff für Kiel, das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
als ſolches für Wilhelmshafen in Funktion, wäh 
rend der Avıfo „Pfeil“ nach Vollfübrung einiger 
vor der Geſchwader - Formation noch rückſtändig 
gebliebener Probefahrten in der Kieler Bucht jo- 
fort nach Wilhelms hafen geht, um dort außer 
Dienft geftellt zu werden. Das als Vermeſſunges⸗ 
Fahrzeug in Dienſt geftellte Kanonenboot, Drache“ 


wird der Madrider Regierung geſtatten, ſpontan 


1885. 


wird nach Erledigung der ihm geſtellten Aufgaben 
ſpaͤteſtens Anfang Oktober, der zum Schutze der 
Nordſee Fiſchertt jo erfolgreich thälig geweſene 
Aviſo „Pommeranla“ (Kommandant Kapitän- 
Lieutenant Freiherr von Sohlern) Ende Septem- 
ber in Wilhelms haben außer Dienſt geſtellt wer · 
den. Endlich wird das Panzer⸗Fahrzeug „Brum⸗ 


mer“ nach Auflöſung der Torpedoboots⸗Diviſtonen 
mit den „84 Torpedobooten nach Wilhelms hafen 


gehen und gleichfalls außer Dienſt treten. 
— Nach einer Verfügung der Marine-Ber- 


waltung vom 5. September ſind die ſämmtlichen 
Torpedoboote unſerer Marine nunmehr auf alle 
drei Marine Stationen vertheilt worden, und zwar 


gehören fortan die „84 Torpedoboote nach Wil⸗ 
helms hafen, die „V“ Torpedoboote und das „Y* 
Torpedoboot nach Kiel und die „W“ Torpedo⸗ 
boote nach Danzig. Die Boote der beiden Tor 
pedoboote Diviſlonen werden nach Auflöſung des 
Uebungs⸗Geſchwaders an ihre Statlonsorte über 
führt und dort außer Dienſt geſtellt werden, wäh 
rend die neu gelieferten bezw. noch zu liefernden 
Torpedoboote ſogleich bezw. nach ihrer Fertigſtel⸗ 
lung den bezüglichen Stations Orten überwieſen 
werden ſollen. 

L Der Geſandte Preußens beim Vatikan, 
Herr von Schlözer, wird am 16. d. Mis. die 
Rückreiſe auf ſeinen Poſten in Rom von Berlin 
aus antreten. Mit Bezug darauf ſchreibt man: 
„Nach Auffaſſung unterrichteter Perſonen iſt an 
einen Ausgleich auf kirchenpolitiſchem Gebiete jetzt 
weniger zu denken als je, und die Regierung iſt 
nach dem Verlauf der letzten Katholiken ⸗Verſamm⸗ 
lungen ſich doppelt der Pflicht bewußt, ihre Ver⸗ 
theidigungs⸗Stellung gegen das Zentrum zu be- 
feſtigen. Anträge des letzteren auf „Reviſton der 
Maigeſeze“, Rückberufung geiſtlicher Orden u. 
w. waren nie jo aus ſichtslos wie jetzt, obſchon 
man umfangreichen Debatten darüber im Landtage 
entgegenſleht.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß 
Konferenzen, wie fie in Berlin unter Borfip 
dis Geh. Raths Herrn von Stülpnagel jetzt im 
Polizeipräſtdium zu Berlin ſtattfinden, gegenwär⸗ 
tig in allen Provinzen ſtatthaben. Es find 
thells die Landräthe, theils beſondere Kommiſſa⸗ 
tien mit der Abhaltung derſelben beauftragt. Es 
handelt ſich dabet um Gewinnung weiterer 
und zwar populärer mündlicher Informationen 
betreffs der in den bekannten Fragebogen bereits 
schriftlich erörterten Punkte, in welchem Umfange 
Sonntagsarbeit ſtattfinde, welche Gründe 
dieſelbe veranlaſſen und welche Folgen ein Verbot 
der Sonntagsarbeit, falls es als durchführbar er⸗ 
achtet wird, für Unternehmer und Arbeiter haben 
würde. Wie wir erfahren, haben außerhalb dieſe 
Konferenzen in der vorigen Woche begonnen und 
werden bis gegen Ende dieſes Monats andauern. 
So finden u. A. derartige Verſammlungen in 
Pommern auch am 15. September im Rathbauſe 
zu Köslin für den Kreis Köslin, am 16. im 
Rathhauſe zu Belgard, ebenſo am 17. in Dram- 
burg für die Kreiſe Dramhurg und Schivelbein, 
am 18. in Neuſtettin, am 19. in Rummels burg, 
am 21. in Stolp flatt und find in gleicher Welſe 
derartige Kreisverſammlungen in der Provinz Po⸗ 
ſen ausgeſchrieben, und Arbeiter und Arbeitgeber 
dis Fabrikhandels und Handwerksſtandes zur Be⸗ 
theiligung an den Berathungen öffentlich durch die 
betreffenden Herren Regierungs⸗Präſtdenten einge ⸗ 
laden worden. 

— Der voraus verkündigte Sturm - Angriff 
auf die deutſche Univerfität in Dorpat ſcheint zu 
beginnen. Das ruſſiſche offizlöſe Blatt „Nowoje 
Wremia“ („Neue Zeit“) bringt einen Leitartikel 
über die Univerfität Dorpat. Es heißt in dem ⸗ 
ſelben u. a: „Den entſcheldendſten Schritt zur 
Germaniſtrung unſerer baltiſchen Grenzmark haben 
nicht die Nachkommen der Bremer Kaufleute und 
die Ritter gethan, ſondern derſelbe iſt zur Zelt 
der Regierung Kaiſer Alexander's I. durch Errich⸗ 
tung einer deutſchen Hochſchule in Dorpat ge- 
macht worden. Seitdem iſt der Erfolg der Ger⸗ 
maniſtrung mit Riiſenſchritten vorwärts gegan- 
gen ... Daher weden auch alle admintiſtrati⸗ 
den Verfügungen über Einführung der ruſſiſchen 
Sprache ein todter Buchſtabe bleiben, ſo lange 
nicht die Hauptquelle — die Univerfität — entfernt 
wird, welche jeden gebildeten Balten nöthigt, die 
ruſſiſche Sprache gering zu ſchätzen, die deutſche 
aber für eine heilige zu halten, weil fie das Mit 
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tel giebt, der höchſten Güter der allgemein-enro- 
pälſchen Zivilifation theilhaftig zu werben. — 
Kann in der That für die Bewohner der balti- 
ſchen Provinzen die Nothwendigkeit der Exlex⸗ 
nung der bekanntlich nicht leichten zuffljchen 
Sprache vorhanden ſein, nur zu dem Zwecke, 

ſich in einigen Kanzleien zu verſtändigen! i 
dieſe Sprache ſoll nicht durch die Korreſponden: 
der Wehrpflichts behörde Propaganda getrieden wer ⸗ 
den, aus welcher jetzt der Lärm entſtanden if, 
ſondern durch etwas Weſentlicheres, z. B. durch 
eine ſolche Stellung der ruſſiſchen Sprache, daß 
nur mit ihrer Hülfe die Bewohner des Landes, 
beſonders die Eſten und Letten, die wiſſenſchaft⸗ 
liche Aus bildung erlangen können. Hierfür giebt 
1c und kann 46 kein anderes Mittel geben, als 
die allmälige Umwandlung der deutſchen Univerfi- 
tät Dorpat in eine ruſſiſche.“ 


— Das ſchneidige Verhalten des Komman- 
danten des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“, wel⸗ 
cher die Landung auf der Inſel Nap, ſowie die 
Hiſſung der deutſchen Flagge ausführen 
ließ, während die ſpantſchen Kriegsſchiffe 
Tage hindurch dieſe Landung vergebens „vorberei⸗ 
teten“, hat in der Madrider Preſſe Beranlafjung 
zu heftigen Angriffen gegen die ſpaniſchen Schiffs⸗ 
kommandanten geboten. Es wurde denn auch be⸗ 
richtet, daß die beiden Offiziere telegraphiſch ab ⸗ 
geſetzt worden wären und vor ein Krlegsgericht 
geſtellt werden ſollen. Im „Journal des Debats“, 
welches das Verhalten der ſpaniſchen Regierung in 
der Karolinen-Angelegenheit ſehr ſkeptiſch beur⸗ 
thellt, führt nun John Lemoinne aus, daß das 
Kabinet Canovas del Caſtillo alle Urſache habe, 
den beiden Offizieren dankbar zu fein, die in ihrer 
Unkenntniß hinſichtlich der neueren Vorgänge in 
Europa Bedenken trugen, ihr Land in ein Aben⸗ 
teuer zu verſtricken, das weit ernſtere Folgen haben 
würde, als die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben 
u. ſ. w. in Madrid. John Lemolnne verſpottet 
auch die dynaſtiſche Linke in Spanien, obgleich 
derſelben gerade franzöſiſche Sympathien zuge⸗ 
schrieben zu werden pflegen. Das Verhalten Sa⸗ 
gaſta's und feiner Anhänger, die ohne Welteres 
den Krieg an Deutſchland erklären möchten, wird 
um jo mahr kindiſch gefunden, als dieſe Partei 
ſich bereit erklärt, die Regierung zu übernehmen, 
welche ihr allerdings gar nicht angeboten worden 
iſt. „Einfache Zuschauer, ſchließt der Artikel der 
„Debats“, „und durchaus entſchloſſen, unſere Zu⸗ 
rückhaltung nicht aufzugeben, wohnen wir mit 
Aufmerkſamkeit, aber zugleich mit Ruhe allen dir- 
fen Streitigkeiten bei, in welchen die Erhaltung 


der Dynaſtlen eine weit größere Rolle ſpielt als 
das nationale Ju tereſſe.“ 


— In Dautſchland wird der Angr ffokampf, 
welchen gegenwärtig alle unſere Grenznachbarn im 
Oſten: Ruſſen, Polen, Czechen, Magyaren, Slo- 
wenen, auf der ganzen Linie vom Baltiſchen Meere 
bis zur Adria gegen unſere Sprache und unſer 
Volkethum führen, noch bel Weitem nicht nach 
ſeiner vollen Bedeutung gewürdigt. Es lohnt ſich 
daher, eine frauzöſiſche Stimme über dieſe große 
durch Oſteuropa gehende antideutſche Bewegung 
zu vernehmen. Der Profeſſor an der Faculté 
des lettres zu Poitiers, Jules Flammermont, hat 
in Paris zum Beſten der Alliance frangaise einen 
Vortrag gehalten und demnächſt unter dem Titel 
„expansion de P'Alle,uagne“ herausgegeben, in 
welchem dieſer „frauzöſſſche Patriot, der Deutſch⸗ 
land. gut kennt“, die Haupterſcheinungen des frag⸗ 
lichen Kampfes über ſichtuch zuſammenſtellt und aus 
franzöſtſchem Geſichts punkte beleuchtet. Der Ton 
it im Ganzen anſtändiger, als man ihn ſonſt von 
derartigen franzöſiſchen Publikationen gewohnt iſt z 
jo ſagt er von den Stebenbürger Sachſen, dleſel⸗ 
ben jeien zwar ein keines Volk von nur 200,000 
Menſchen, fie jeien jedoch energiſche Männer, die 
mit Feuer und Zähigkeit die Privilegien verthel⸗ 
digten, welche die Kouige von Ungarn vor 700 
Jahren ihren Vorfa ren bei ihrer Einwanderung 
in Siebenbürgen ver tenen hätten. Dabei zieht 
ſich aber durch die ganze Schrift wie ein rothe 
Faden der Jubel über hie Bedrängung des Deutſch⸗ 
thums und die warm Sympathie mit den Be⸗ 
drängern, in denen de, Verfaſſer die natürlichen 
Buubesgenoſſen Fr entrechs erblickt. Die Thätig⸗ 
keit des Deulſchen Schulvereins“, der ſich die 
Vertheidigung der en ſchen Sprache gegen dieſe 
Angriffe zur Bufgabe geſtellt hat, wird vom Ver⸗ 
faſſer mit argwöhenſchem Auge verfolgt; Fein beſſe⸗ 
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res Zeugniß hätte dem Deutſchen Schulverein 
ausgeſtellt werden können, als das, welches in 
dieſer unfreiwilligen Anerkennung von Seiten des 
nationalen Gegners liegt. 

— Wie der „Times“ aus Madrid gemeldet 
wird, beabſichtige die ſpyaniſche Regierung 
einen Vorſchlag zu machen, inhaltlich deſſen Spa⸗ 
nien gegen Anerkennung feiner Souveränctät über 
die Karolineninſeln Deutſchland alle Vor⸗ 
thelle des Beſitzes konzebiren wolle einſchließlich 
volle Freiheit von Handel und Schifffahrt, ſowie 
eine Kohlenſtaklon — ähnlich wie die von Spa- 
nien Deutſchland bezüglich Fernando Po zugeſtan⸗ 
denen Bedingungen find. Da ſich die Nachrichten 
der „Times“ in der Karolinen Angelegenheit bis⸗ 
ber ſchlicht bewährt haben, darf abgewartet wer⸗ 
den, ob ſich die neueſten Informationen des City 
blattes zuverläſſiger erweiſen. 

* Ausland. 

Paris, 10. September. Die Wahlrede Brij- 
ſons, das hervorragendſte politiſche Ereigniß der 
letzten Tage, wird beſonders lebhaft bezüglich des⸗ 
jenigen Theils von der Preſſe diskutiert, welcher 
ſich mit der auswärtigen Politik Frankreichs be⸗ 
ſchäftigt. Der Mintfterpräfttent ſagte: 

„Bezüglich der auswärtigen Politik werde ich 
mich kurz faſſen. Was ich ſagen kann, das iſt, 
daß Frankreich einzig den Frieden wünſcht. Die 
Republik hat eine feſte Vertheldigungsarmee ge- 
ſchaffen, welche die nationale Fahne hoch halten 
tolzd, an die wir Niemand taften zu laſſen feſten 
Willens find... Ich babe bereits erklärt und 
thue dies nochmals, daß der Regierung jede krie 
geriſche oder ehrgeizige Abſicht fern liegt, daß fie 
keine äußeren Verwicklungen wünſcht, um vorgeb 
lich innere zu verhüllen, daß fie mit einem Worte 
feine neuen Unternehmungen will. Zweierlei, 
ſagte man, wurde von den Anhängern der Kolo⸗ 
nialpollttt als Ziel verfolgt: Die Handelsinter- 
Leſſen und Abſaßgebtett, welch: Dinge die Regle⸗ 
kung keineswegs vernachläſſigen wird, und die 

Macht und Ehre des Landes. Als wir aus Ru⸗ 

der kamen, ſa te man, Alles wäre vorüber und 
wir brauchten nur die Früchte der von dem frü⸗ 
heren Kabinet verfolgten auswärtigen Politik ein 
zuheimſen. Geſitele es dem Dimmel, daß Dem jo 
wäre! Niemand wünſcht dies ſehnlicher als wir; 
aber ich muß geſtehen, daß die Madagaskar ⸗Expe 
vition nicht beendet iſt. Mit China daben wir 
wohl Frieden, und bürfte der neue Handels ver⸗ 
trag uns auch materiellen Nußen gewähren, allein 
ich muß der füngſten Schwierigkeiten mit dem 
Hofe von Hue gedenken, da es meiner Anſicht im 
Augenblick des Zuſammentritis der neuen Kam- 
mern beſſer if, gewiſſe Schwierigkeiten ſich vorzu⸗ 
halten, ſtatt zu verbergen, die nicht über unſere 
Kräfte hinausgehen. 
* Rom, 6. September. Der gefürchtete Gaſt 
hat endlich jeinen Einzug in Italien gehalten: 
Die Cholera if beinahe gleichzeitig im Gebiet 
von Genua, Parma und Caſerta ausgebrochen 
und die Regierung hat, ob aus ſanitären oder 
politiſchen Gründen bleibe dahingeſtellt, dem Drän- 
gen der Sizilianer und Sarden nachgegeben und 
für deren Inſeln die Quarantäne angeordnet. Es 
iſt außer Zweifel geſtellt, daß die Seuche durch 
die ſchmutzige Wäſche der Flüchtlinge aus Mar- 
ſeille und Toulon eingeſchleppt wurde, da ihre 
erſten Opfer die Wäſcherinnen an dieſen Orten 
waren. Armuth und ſchmutziger Geiz wußten 
dieſe werthloſen Hadern der Biſitation an der 
„ ttalieniſch - franzöſtſchen Grenze zu entziehen und 
ſtürzten das ganze Land in Angſt und Jammer. 
Slücklicherweiſe wird bisher nur von ſporadiſchen 
Fallen berichtet, man vergißt aber gar zu leicht, 
daß alle Epidemien mit einzelnen Fällen anfan- 
gen, und daß die Jahreszeit noch lange nicht jo 
fortgeſchritten if, um die Entwickelung der Seuche 
unwahrſchelnlich erſcheinen zu laſſen. Wenn aber 
vas Land nicht vollkommen ſeuchenfrei iſt, bedeu⸗ 
ut dies einen ungeheueren materiellen Verlust 
durch die Unterbrechung des Fremdenverkehrs, der 
u. Wewerbipätigleit und des Handels. Die Zeitun- 
gen beſchäftigen ſich mit der Seuche nur infofern, 
als ſie die bisher allerdings geringe Bedeutung 
der Cholerafälle hervorheben und die Bevölkerung 
zu beruhigen verſuchen. Wenn ihnen dies gelun⸗ 
gen iſt verdanken fie es Zwelfel zu großem 
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nien, welche im Augenblicke alle polltiſchen Krelſe 
ſeo vollkommen im Athem hält, daß ſelbſt die nä⸗ 
here Choleragefahr dadurch in den Hintergrund 
gedrängt wird. 
Anter ſo verſchiedenen Geſichtepunkten dieſer 
difplomatiſche Zwiſchenfall in der itallenſſchen Prefis 
auch betrachtet und beurthellt wird, därf nicht 
verſchwiegen werden, daß, außer in Rezierunge; 
klreiſen, welche ich ängſtlich jeder beſtimmten Mei- 
nungsäußerung enthalten, die Stimmung beinahe 
allgemein für Spanien günftig iſt und das plötz 
liche Auflodern des Patriotismus in dem tief 
bherabgekommenen und von der Cholera dezimirten 
ſpauiſchen Volke mit lebhafter Sympathie beglei⸗ 
tet. Vorherrſchend iſt der Glaube an eine fiied⸗ 
liche Beilegung der Differenz, die umſo mehr ge- 
wünſcht wird, als man erwartet, daß fle den 
Sturz des Kabinets Canovas-Pidal und die Rüd- 
tehr der liberalen Parteien zur Reglerungegewalt 
zur Folge haben werde. 


ea a BE > 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. September. 
hieſigen Stadt⸗Gymnaſtum abgehaltenen Abiturſen, 
ten-Prüfung nahmen neun Examinanden Theil. 
Bon denſelben haben acht die Prüfung beſtanden, 
drei konnten von der münb lichen Prüfung dispen⸗ 
ſirt werden 
— Zur Zeit werden amtliche Umfragen ge 


An der geſtern im] vu 


halten, ob et ſich wicht empfehlen möchte, auf die 
im Auslande gebauten, in Deutſchland zur Ver ⸗ 
wendung kommenden Kähne einen Zoll zu legen, 
ocer ob es andern falls wünſchenswerth ſei, den 
Schiffsbauern für diejenigen Materialien, welche 
fie zum Schiffsbau aus dem Auslande beziehen, 
Zollfreiheit zu gewähren. 

— Vom Magifirat als Patron der St. Ja- 
cobi⸗Kirche iſt geſtern der bisherige Herr Archidia⸗ 
konus Pauli zum Paſtor prim. gewählt 
Zu den Michaalieferien findet in den 
Volls⸗ und Bürgerſchulen der Schulſchluß am 
Sonnabend, den 26. September, Mittags 12 Uhr, 
Rattz der Schulanfang iſt auf Montag, den 5. 
Olkober, 8 Uhr früh, feſtgeſetzt. Für die drei 
ſtädtiſchen Mittelſchulen, die ſtädtiſchen höheren und 
die privaten höheren und Mittelſchulen für Mäb- 
chen währen die Herbfiferien von Mittwoch, den 
30. Septes ber Mittags bis zum Donnerſtag, den 
15. Oktober früh. g 

— Das dies jährige Herbſtrennen des Paſe⸗ 
walker Reiter-Vertins findet am 20. September 
auf der gewöhnlichen Rennbahn bei Paſewalk 
flatt Es find zahlreiche Nennungen zu denſelben 
eingegangen und verſprechen durch die gelegentliche 
Anweſenheit elner Anzahl Offiziere der Garde ⸗ 
Kavallerte Divifion ſehr intereſſant zu werden 
Die. Züge von und nach Stettin halten an der 
Rennbahn und if. außerdem ein Extrazug nach 
derſelben eingelegt. RR 

— Wir erinnern daran, daß diejenigen Er- 
ſat⸗Reſerviſten 1. Klaſſe, welche im Jahre 1880 
der Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe überwieſen wor ben 
find, alsbald ihre Erſaß⸗Reſerve⸗Schelne behufs 
Ueberführung zur Etſatz⸗Reſerve 2. Klaſſe an den 
zuſtändigen Bezirksfeldwebel einzureichen haben, 
So lange der Inhaber nicht den Üeberfüyrunge⸗ 
vermerk auf feinem Scheine beſitzt, gehört er 
der Erſatz Reſerve 1. Klaſſe an und mird in der 
militäriſchen Kontrolle weitergeführt. 

— In einer Extra-Bellage des geſtern aus- 
gegebenen Amtsblatts der königlichen Regierung 
zu Stettin wird eine neue Polizei⸗Verordnung be⸗ 
treffend den Verkehr mit Petroleum im biefigen 
Hafengebiet bekannt gemacht. Bet der Wichtigkeit 
dieſer Verordnung für alle Schiffer, welche Pe⸗ 
troleum ia ihre Fahrzeuge einladen oder über⸗ 
laden, machen wir auch an dieſer Stelle alle In⸗ 
tereſſenten auf dieſe Verordnung aufmerkſam und 
bemerken zugleich, daß durch di⸗ſelbe die von der 
hieſigen königlichen Reglerung, Abtzellung des In⸗ 
nerv, arlaflenen Polizei⸗Verorbnungen, das Pe⸗ 
troleum betreffend, vom 14. September 1863, vom 
1. September 1871, dom 29. April 1871 und 
5. Januar 1875, die Bekanntmachung der biefl- 
gen königlichen Regierung vom 6. März 1881, 
ferner die von der königlichen Polizei⸗Direktlon in 
Stettin erlaſſene Poltzel-Verordnung vom 21. 
November 1879, ſowie die von der löniglichen 
Schifffahrtskommiſſton zu Swinemünde erlaſſene 
Poltzelverordnung vom 25. Auguſt 1871 aufge- 
hoben werden. 


— (Perſonal Chronik.) Die Wahl des Ober- 
lehrers an dem königlichen Gymnaſtum in Köslin, 
Dr. Waldemar Berkusly, zu Oberlehrer am 
Gymnaſtum in Gartz a. O. iſt beſtäligt. — Im 
Kreiſe Greifenhagen iſt für den Standesamtsbezuk 
Nipperwiefe der Fiſcherwirth Martin Pehl zu 
Nipperwieſe zum Standesbeamten und der Flſcher⸗ 
wirt) Friedrich Pehl daſelbſt zum Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. In Gollnow, 
Synode Gollnow, iſt der Konrektor Hespe feſt 
angeflelt. — Das Rektorat an der Stadtſchule 
zu Daber kommt durch Verſetzung des ſeitherigen 
Inhabers zur Erledigung. Einkommen (mit Ein 
ſchluß einer widerruflichen Staatsbelhülſe von 
jährlich 1028 M.) 2098 M. Die Staatsbei⸗ 
pülfe kann jedoch nur für den Fall gewährt wer- 
den, daß der Bewerber die Raktoratsprüfung 
beſtanden hat. Das Rektorat iſt Privat⸗Pa⸗ 
ttronats. * 

— Der Kapitän des engliſchen Dampfers 
„Tyneſide hat die von ihm wegen Beſchädigung 
der Elſenbahn⸗Oder-Drehbrücke geſorderte Kaution 
in Höhe von 60,000 M. me hinterlegt, doch 
konnte derſelbe den hieſigen Hafen noch nicht ver⸗ 
laſſen, weil geſtern der erſte Maſchiniſt des Dam⸗ 
pfers, welchem dir Hauptſchuld an dem Unfall 
treffen ſoll, in Haft genommen if. a 

— Als einer unſerer Leſer, ſo ſchreldt die 
„N. St. Ztg.“, geſtern Nachmittag die Papen⸗ 
ſtraße paſſirte und das Senne Mi Jakobi ⸗ 
karche geöffnet fand, trat derſelbe hinein, um das 
fo interefjante Innere des uralten ehrwürdigen 
Gebäudes in Augenſchein zu nehmer. Er fand 
die Kirche anſcheinend menſchenleer, wurde aber 
auf feiner Wanderung bald durch Stimmen, welche 
aus dem nördlichen Seitenſchiff herzukommen ſchie 
nen, aufmerkſam und ging dem Schale nach, 
fand auch ſofort zwei Jungen von etwa 11—13 
Jahren, welche fi wohl gänzlich unbemerkt glaub ⸗ 
ten, ſoeben an der dunkel lacktrten Sammelbüchſe, 
an der Ecke unter dem Sängerchor, welche die 
Inſchrift trägt: „Kirchliche Krankenpflege“. Der 
Eine hatte ſchon ein etwa ein Fuß langes Stäb- 
chen, das wahrſcheinlich mit Vogelleim deſtrichen 
war, durch die Einwurfe öffnung der Büchſe ge⸗ 
fedt, um buchſtäblich Geld zu angeln, welches vort 
wohl vorhanden ſein mochte. Durch die Ankunft 
unleres Gewähren annes wurden die Knaben er- 
eillgſt die Flucht. Eo 
och en pfehlau, an jener Stelle Bor- 
kebrungen zu treffen, um Vorkommaiſſen ähnlicher 
Art künftig vorzubeugen 


ergriffen 


bekanntlich eine 
angvaren Münzſorten und 


haben 


Werthbezeichnung nach 
iſt diefer Umſtand 


* 


Die Marken des hüſigen Konſumdereine 


truge benutzt worden, auch wurd ein gerichtliches 
Verfahren gegen den Vorſtand des Vereins wegen 
Aus gabe dieſer Marken eingeleitet, welches jedoch 
mi! Freiſprechung endete Um für die Folge jeden 
Mißbrauch mit den Marken zu verhindern, hat der 
Vorſtand beſchloſſen, alle Marken mit einem 
Loch verſehen zu laſſen und werden deshalb jitzt 
die bisherigen Marien von den Mitgliedern ein- 
geſordert. 

In der Woch, vom 30 Auguſt bis 5. 
September kamen im Regierungsbezirk Stettin 94 
Erkrankungs- und 23 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 68 Er. 
krankungen und 19 Todesfälle zu verzeichnen fink, 
davon kamen die meiſten Erkrankungen in den 
Kreiſen Regenwalde (15), Naugard (13) und 
Randow (10) vor, in Stettin erkrankten 6 Per- 
ſonen. Demnächſt folgt Darm⸗Typhus mit 
16 Erkrankungen (3 Todesfällen), davon 3 (ein- 
ſchließlich 1 von außerhalb) in Stettin. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 8 
Per ſonen, davon 1 in Stettin, und an Brech⸗ 
durchfall 1 Perſon (1 Todesſal) im Kreiſe 
Raudow, und an Kindbettfieber 1 Perſon 
in Stettin. 

— Eine vortheilhafte Veränderung bat in 
der letzten Zeit der Wolff'ſche Saal in der Birken ⸗ 
allee erfahren, indem derſelde einer ſehr nöthigen 
vollſtändigen Renobation unterworfen wurde und 
ſich jetzt in einfacher, aber geſchmackvoller Aus ſtat⸗ 
tung zeigt. Die Renovattonsarbeiten And von 
Hertn Malermeiſter Köpſel ausgeführt; die 
Decke hat neue anſprechende Maleret erhalten, 
ebenſo ſind die Wände wit neuen Tapeten und 
Malerei verſehen, an dem Orcheſter wird z. 3. 
noch gearbeitet, doch wird daſſelbe ſchon in den 
nächſten Tagen vollendet fein. Gleichzeitig iſt die 
I: ſehr mangelpafte Veutllatton dadurch er- 
öht worden, daß an allen nach der Gartenſeite 


zu helegenen Fenſtern Bentilationsflappen ange⸗ 


bracht find. Da auch während der diesjährigen 


Winterſalſon der Saal nur mit elektriſchem Licht 


erleuchtet ſein wird, iſt Alles aufgeboten, um der 


Publikum den Aufenthalt möglichſt angenehm zu 


machen. f 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk. 


gab, mit der Bitte, ſein Kind zu taufen. 
dem H. ſchen Gaſthof habe er ausgeſpannt. 


deraus. 


tige Auszahlung gerechnet hatte. 


auf eine Prellerel abgeſehen war. 
hatte 
begeben wollte. 

Rügen, im September. 


nicht mehr ſo florid wie vor etwa 6 


wachſene ergriffen. 


Urgroßmutter befallen. 


ſeine Lieblingsſitze: 


Kuuſt und Literatur. 
Unſere 
sine vom 1. Oktober in Berlin erſchein ende 


zu fördern. 
durch bewährte Kräfte geleitet, 
das Juſerat in dieſer Nummer 


Vermiſch“e Nachricht 


Guſtab Adolf Vereins tagte am 8.— 10. Septem 
ber in Eiſenach am Fuße der Wartburg 


Ueber eine verſuchte Prellerel, der 
ein bieſtger Geiſtlicher beinahe zum Opfer gefallen 
wäre, wird dem „Paſew. Anz. berichtet: Zu dem 
betreffenden Geiſtlichen kam vor einigen Tagen ein 
fremder Mann, der ſich für einen Haufirer aus- 

In 
Nach⸗ 
dem die Ausübung der geiſtlichen Handlung zuge⸗ 
ſagt war, rückte der angebliche Taufvater mit der 
zweiten Bitte um eine entſprechende Unterſtützung 
Eine ſolche wurde ihm in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt, während der Bitifteller jedenfalls auf ſofor⸗ 
Das Auftreten 
des Fremden war jedoch ſo verdächtig, daß der 
Küſter vorher Erkundigungen ü er ihn einziehen 
ſollte, wobei ſich denn herausſtellte, daß die ganze 
Taufgeſchichte auf Schwindel beruhte und «5 nur 
Weder in dem 
H. ſchen, noch in einem anderen Gaſthofe war der 
Fremde zu finden, der, nachdem ſein Betrug miß⸗ 
lungen war, wohl ſchleunigſt vas Weite geſucht 
Noch rechtzeitig konnte der Küſter dem 
Geiſtlichen hiervon Mittheilung machen, welch letz 
terer bereits im Ornat war und ſich zur Vor ⸗ 
nahme der heiligen Handlung gerade guf den Weg 


Die ſeit der letzten 
Impfung in einigen Bezirken der Inſel Rügen 
aufgetretene Hautkrankheit iſt zwar im Ganzen 
ochen, 
doch werden noch täglich ſowohl Kinder wie Ex⸗ 
N In einzelnen Familien tft 
kein Mitglied verſchont geblieben; in einer wur⸗ 
den nicht allein die Geſchwiſter des Impflintze, 
ſondern auch Vater, Mutter, Großmutter und 
Der Aue ſchlag beginnt 
mit großen Blaſen, welche platzen und ihren bald 
ſeröſen, bald purulenten Inhalt entleeren, wochen 
lang dicken, näſſenden Schorf und ſchließlich braun ⸗ 
rothe, bis Jünfmarkſtück große Narben und Flecken 
zurücklaſſen. Bel den meiften der Befallenen find die 
Lywphdrüſen mehr oder weniger intumeszirt. Der 
Ausſchlag verſchont keinen Körpertheil, doch find 
Kinn, Occiput, Ohrmuſchel 
und äußerer Gehörgang ſowle die Nates. Kürz⸗ 
Ude baben zwei Rügen, bereijende Aerzte zur gro⸗ 
ßen Genugthuung der begreiflicherweiſe ſehr er ⸗ 
regten Bevölkerung die zahlreichen Kranken etwas 
genauer unterſucht; es wärt aber wohl zu wün⸗ 
ſchen, daß durch die ſanitären Behörden eine 
gründliche unparteilſche Unterſuchung ſtattfände. 
Welche Ausdehnung die Krankheit beim heran- 
nahenden Winter und be den äußerſt kümmer⸗ 
lichen Verhältniſſen der ländlichen Arbelterbevölle 
rung noch annehmen mag, iſt nicht abzuſe hen. 


verehrten Leſerinnen machen wir auf werde | 
Zeit: | reifen, da ſeine Mijfion beendet jet. 
ſchrift aufmerkſam, welche es ſich zur Aufgabe 
macht, die ſchriftßelleriſche Thätigkeit der Damen 
Wie wir hören, wird die Redaktion k 
das Nähere ſagt becken ſtatt, an welcher die ruſſiſchen und dän⸗ 


— Die diesjährige Generalverſammlung bei 


Ein 
ſchon einmal von einem Schwindler zu einem Be- beſonderte Gepräge erhält dleſelbe durch die per- 


finnigen Großbherſogs von Sachſen Weimar. Wit 
derſelbe ſtets die Aufgabe, die ideglen Güter der 
deutſchen Nation zu ſchützen und zu pflegen, als 
das edelſte Veꝛmächiniß ſeines Hauſes angeſehen 
bat, jo hat er auch bei dieſer Helegenbeit fein 
hohes Inttreſſe für das dem Schutze des prote- 
ſtantiſchen Glaubens dienende Werk des Guſtav⸗ 
Adolf-Vereins durch Ueberreichung elner Ehrengabe 
an die Verſammlung bewieſen. Dirſe ſeltene Aus⸗ 
zeichnung erbielt noch eine beſondere Bedeutung 
durch die Beſtimmung der Summe, welche das 
theilnehmendſte Eingehen des erlauchten Fürſten guf 
die Beſtrebungen des Guſtav- Adolf⸗Vereine bekun⸗ 
dete. Se. k. Hoheit der Großherzog hat Dabei 
einer armen evangeliihen Gemeinde (der in Eſch 
. A. in Luxemburg) gedacht, die trotz ihres treuen 
Feſtbhallens am evangeliſchen Glauben bisher von 
anderen faſt vergeſſen und bei ihrer Bedrängniß 
ohne Hülfe und Unlerſtützung gelaſſen war und 
ſo an der doppelten Aufgabe des Vereins Theil 
genommen: Selbſt zu helfen und Andere auf die 
Noth hinzuweiſen. 

— In der zoologiſchen Station in Neapel 
unter Prof. Anton Dohrn waren während des 
vergangenen Jahres insgeſammt 59 Forſcher, dar⸗ 
unter 20 deutſche, thätg. Im Jahre zuvor be, 
trug die Irtquenz 47 und 1882 nur 38. Von 
den Berliner Gelehrten arbeiteten in der Anſtalt 
Prof. Guſtav Fritſch vom phyſtologiſchen Inſtitule 
dees Prof. Du Bois-Reymond, Dr. Theodor Weyl 
und r. Johannes Frenzel. Von der deutſchen 
Marine war Stabsarzt Sander zur zoologtſchen 
Statton abgeordnet. b 

— Der Tyrolerhut mit goldener Schnur und 
Quaſte iſt die neueſte Damenmode. Vor einigen 
Tagen zeigte ſich das erſte Exemplar Unter den 
Linden in Berlin. Bald wird Berlin von imitir⸗ 
ten Tyrolerinnen wimmelu. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. September. Amtlicher Marktberſch 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 260 Rindet, 3239 
Schweine, 939 Kälber, 1881 Hammel. 

Rinder. Nur circa 50 Stück, und zwar 
geringerer Qualität, wurden umgeſetzt, ohre we⸗ 
ſentliche Preisveränderung gegen vorigen Montag. 
Man zahlte für 3. Qualität 42—44 Mark und 
4. Qualität 32—38 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Schweinen verlief bei dem für den 
Freitagsmarkt verhältnißmäßig ſehr ſtarken Ange⸗ 
bot der Handel ſehr zögernd und wurde der Markt 
nicht geräumt. It nach Qualität brachte inlän⸗ 
diſche Waare 46 — 55 Mark und Ruſſen 47 bis 
51 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 20 
Prozent pro Stück Tara; Bakonier 45 — 47 Mark 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber markt vollzog ſich gleichfalls 
nicht ſo glatt, wie der Montagsmarkt; namentlich 
feinſte Waare konnte den letzten Preis nicht hal⸗ 
ten Man zahlte für beſte Qualität 46 — 52 Pf. 
und für geringere Qualität 34 — 44 Pf. pro 1 
Pfund Fleisch gewicht. 

In Hammeln fand kein Umjag ſtatt. 
Vom Montagsmark tragen wir noch die Preis- 
nottz für geringere Qualität mit 36 — 40 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht nach. f 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Dresden, 11. September. Die Stadtoer⸗ 
ordneten haben die Vorlage des Rathes wegen 
der Uebernahme des Körner⸗Muſeums ſeitens der 
Stadt Dresden geſtern Abend in geheimer Sitzung 
genehmigt. 

Karlsruhe, 11. September. Heute Nah? 
mittag 5 Uhr fand im Schloſſe Galadiner ſtatt, ö 
welchem außer den allerböchſten und höͤchſten Herr ⸗ 
ſchaften nebſt deren Gefolge die hier anweſenden 
fremdländiſchen Offiziere und die Generalttät bei⸗ 
wohnten. 

Paris, 11. September. General Eourcy 
hat die Genehmigung nachgeſucht, den jungen 
König von Anam im Nothfalle abjepen zu dürfen. 
Das Kabinet hat dem General volle Aktionefrei⸗ 
heit bewilligt. 

Paris, 11. September. Auf dem geſtern 
Abend vom General Billot in Arras den fremden 
Offineren gegebenen Banket brachte der General 
das Wohl ſeiner Gäſte aue. General-Lieutenant 
Alvensleben antwortete als Aelteſter der fremde 
Dffigtere mit einem Toaſt auf den PVräfdenten der 
Republik. 

London, 11. September, Der „Pall Mall 
Gazette“ zufolge iſt das engliſch-ruſſiſche Protokoll 
über den Ausgleich bezüglich des Zulſikarpaſſes 
geſtern von den Vertretern beider Mächte unter 
zeichnet worden. Wie das Blatt hinzufügt, geht 
von dem kleinen unfruchtbaren Landſtriche, welcher 
den Gegenſtand des Streites gebildet habe, die 
eine Hälfte an Rußland, die andere Hälfte an 
Afghaniſtan über. Die Grenzabſteckunge⸗Kommiſ⸗ 
ſton werde im N. vember zuſammentreten. Leſſar 
am nächſten Sonntag nach Petersburg ab⸗ 


Kopenhagen, 11. September. Auf Schloß 
Sredensborg fand anläßlich des Namens tages des 
Kaiſers Alexander heute Galatafel zu 70 Ge- 


4 
3 


f 


ſchen Majeſtäten, der König von Griechenland, 
die Großberzogin von Mecklenburg Schwerin und 
die Grinzeſſin von Wales tbeilnahmen. Der 
Köulg Cbriſttan toaflete auf den Kalſer von 
Ruß and; die Tafelmuſtk inionirte die ruſſiſche 
Natlogalbymne, welche die Feſtthellnehmer ſtehend 
anhörten. 


er ji 0 Freie Are 


Fr Sram an e art. 


Nach dem Famsffſchen von A. Aruotz. 
28) BR 

Die junge Fran ließ dieſen Woriſchwall ge- 
duldig über ſich ergeben und verſprach Alles was 
die Krämerfrau verlangte, vorausgeſeßt, daß fie 
das fragliche Haus mietbe. 


* 
“ Na 


* REN, — 
5 fe 


Fiau höflich, indem Re das 2 
und Ger aufforderte, e 

„Ja, wenz ich niit ſtöre,“ 
junge Frau freundlich. 


„Durchaus nicht — Madame würden 
in den Mie thsvertrag eintreten?“ 

„Viellsicht, wenn mir die Wohnung zufagt.“ 

„Der Vertrag läuft noch zwei Jahre. 

„Das würde mir nichts ausmachen vor 
allen Diagen wollen wir voch die Wohnung au⸗ 


chor ee 
die 


entgegnete 


„Ob, daran ſoll e nicht fehlen,“ rief Madame jeben. " 


9 —.— lebhaft; ich babe Alıs mit Morlaune 
verabredet und Madame Flamand iſt heute zu 
Haufe. Ach, dae Häuschen muß Madame ge 
fallen; is iſt bequem, elegant it gerichtet, nicht 
zu groß und nicht zu klein, bat eine hübſche Lage 
und der Garten iſt allerliebſt. Und geſund iſt's 
bier! Madame wiſſen ſicherlich, daß die Cholera 
noch niemals in Verſailles geweſen iſt, wir haben 
bier höchſtene Blattern und typhöſe 
Für die lieben Kleinen iſt Verſailles ein Para- 
Der und — aber ich langwelle wohl Madame 
mit meinem Geſchwätzk 

„Keines wege,“ verſetzte Helene freundlich, „aber 


Krankheiten. garten. 


Der Vorgarten, durch welchen Belde fetzt 
ſchritten, war nicht groß aber wohlge pflegt. Dicht 
vor dem Haufe beſand ſich ein Raſenparterre mit 
einem Springbrunnen, deſſen glitzer de Tropfen 
im Strahl der Mittagsſonue gleich Edelſteinen 
funkelten, und hinter dem Gebäude dehnte fid 
ein mäßig großer, gleichfalls gut erhaltener Nup- 
Das Haus ſelbſt enthielt im Erdgeſchoß 
eine Küche, ein Speiſezimmer und einen kleinen, 


nach dem Garten gehenden Salon ſammt daran; 


ſtoßendem Bouboir. 
Der erſte Stock enthielt gleichfalls vier Räume, 


wenn Sit doch vielleicht jetzt das Mädchen be-] von welchen zwei auf die Straße und zwei auf 
nachrichtigen wollten, würde ich Ihren ſehe dank⸗ den Garten gingen; die Dienerin öffsels alle 


bar ſetu.“ 


Madame Lecanus eilte davon und die junge 
Frau zog den Schleier feſter über das Geſicht 
und pießte beide Hände auf ihr bochklopfendes 
Herz Wie, wenn fe Schlimmeres erfuhr, ale fej* 
erwartete? Wenn ihr Gatte in Beziehungen zu 
der Dame ſtand — wenn fie auch den letzten 
Reſt von Achtung vor dem Vater ihres Kindes 
verlor!“ 


Bevor Helene ihrer peinlichen Empfindungen 
Herr geworden, kebrte Madame Leranus zurück 
und meldete, Madame werde erwartet. Die funge 
Frau athmete tief anf und folgte dann Ihrer 
Fübrerin über die Straße biaüker. An der Ole. 
tertbür der Vida fand eine ähliche Frau Helene 
muſterte fe aufmerkſam und fand, vaß fe in 


keiner Weile dem Bilde, welches fie ſich von der 
elner 


Dienerin „käuflichen“ Tame gemacht, ent 


E 
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VBörſenbericht. 

Stettin, 11. September, Wetter bewölkt Temp 
14“, R. Barom. 27 11”. Wind SW. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loro alter 153157 bez. 
‚neuer 148—154 bez., ver September⸗Oktober 155,5 bis 
156 bez., 156.5 G., per Oktober⸗November 157.5 | 
per November Dezember 159 B. u. G., ver April⸗Mai 
167,5—168 bez. 

Koggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 127 bis 


131 per September⸗Oktober 133—183,5 bez., per 
Oktob Nobemb 135,5 bez, per Repember-Degember 
13758. u. G ber Mpril⸗Mai 148 5 bez 


Gerſte — 1000 Klgr. loko 130135 — . Braue || 


über Notiz be 4 
Hafer ver > — loko Pomw. alter 185—187 
bez. neuer 115 
erraps per 1050 1 loko 200 —205 955 


Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko o. 
46 B., per September 45,5 887 per Satenbe- Oe 5 
45,5 bez., per Aoril-Mai 47,75 B. 
Spiritus feſter, per 10.000 Luer % loko o. F 41,5 
im. ver September 40,8 nom. per Sevtember-Dftobe 
40,8 B. u G., per Ottober⸗November 4 n. G., 
E ber 40,6 B. u. G., 90 Aria 
Petroleum ver 50 Klgr. loko 7,85 tr. bez 


Termine vom 14. bis 19. September. 
Subhaſtut. ons cen. 


25. A.-G. Bent, Das der Witt e Wilh. Hehn, geb 
Fate, geh., dase. vst vel. Grund dic 
. A. e., zarte. Die aden Hummerm . 0 
Ei, dajeldft, am Weg: nach? u ſchow N ‚on. 
„Anklam. Das dem Yinmerinftr. Ei Fr. 
as geh., daſelbſt bel. Grümbſt. ic 
eg 5 don 5,1 0 W. 
Habetha geh., in Torgelow bel. % 8 i 
17. AG. Regenwalde Das den Av endliche 
Eheleuten geh., in Friedrichsgnade b. bite. 
. a Das dem egen, A. F. 


AG. { 
| % 5 PR e Car 


G. 

5 4 ufa ＋ Grundſtück. 

t⸗Damm as dem 

Brünte eh. in Roſengarten⸗Plantage bel. . W. 
et 

‚ run 
AG Swinemünde. Das den Kurth 'ſchen Erben 
geh. in Uſedom del. Grund 

A. ⸗G. Swi nemünde. 
Rambor A in Dat den bel. Grundſtück 
A.⸗G. © dem Zimmerpolier E. Mertens 
geb, in — dad Grundſtück 

A ⸗G. Gollnow. Das dem — Wilhelm 
Brummund geh. Fe Grundſtück. 


14. A.⸗G. ee * rifum 3+ Termin: Nachlaß des 
verft. Kim. ©. Bernhard (Stettiner Muhlenbau⸗ 
bir — Mühlenſtein⸗Fabrik Wilh. Bernhardt) 
ierſelbſt. 

15. AG. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Uh macher W.! 
e hierſelbſt 

16. Swinemünde Prülfungs⸗Termin: Kfm. Sigm. 
gr daſelbſt 
A.⸗G. arg Erſter Termin: Gutspächter C. 
Thomaftus zu Swantee. BR 

17. AG. Stargard. Schluß⸗Termin: Gutsbeſ. Rich. 
Köppen zu Neu⸗ ⸗Prilipp. 

18. AG. Stettin Schluß⸗Termin: Galanteriewaaren⸗ 
händ ler H. Solta; hierſelbſt. 

A.⸗G. Wolgaſt. Schluß⸗Termin: Händler A. v 
ee daſelbſt. 

19. A.⸗G. Naugard. Erſter Termin: Handelsgeſellſchaft 


Gebr. Wolf (Inhaber Abrahm & Marcus) zu Daber. 
AG. Stralſund. Erſter Termin: Bauunternehmer 
Wilh. Berg daſelbſt. 


tück. 
* der * Helene 1 


Türen bis auf die des Salons, und ‚Helene 
vermuthtte, daß die Beſigerin ih bier aufhielt. 

Die Einrichtung ſämmilicher Zimmer war ge⸗ 
Diegen, ohne auffallend zu erſcheinen, und durch ⸗ 
aus verſchieden von dem, was Helene zu erbiiden 
erwartet batte. Das Baffet zeigte hübſche fi loerne 
Oeräthe und gutes Porzellan, aber nichts deutete 
darauf bin, daß die Dame des Hauſes öfter 
Säfte bei Ad jan 


Ein offenſtehender Kleider ſchrank wies Toilitten 


von dunkler Farbe auf und Helene mußte ſich 
giſtehen, daß dieſelben keineswegs dem entſprachen, 
wos eine Löwin gewöhnlich trug. 


8 5 Ab, es 15 a: Ba 10 ae 
I» a, Madame, ein Ileines Mädchen,“ 


rie Dienerin. 
„Uav wie alt if bie Kleine? fragte die junge 


ter empfindet, wenn fir von andern Kindern hört. 
„Vier Jahrs, Madame.“ 
„J. Madame wie beißt fie doch? —“ 
„Madame Flamand, Madame 
„Ganz recht, iſt Madame Flamand Wittwe ?“ 
Nein, Madame, ſagte die Frau ruhig, wäd⸗ 
rend ſie Helene offen anblickte. 


„So müßte ich demnach mit Herrn Flamand 
wegen der Wohnung unterhandeln 7“ 

„Nein, Madame, der Herr iſt verreiſt, und 
Madame Flamand iſt vollfommen in der Lage, in 
Betreff der Wohnung abzuſchließen.“ 

„So möchte ich Sie bitten, mich der Dame zu 
melden, das Haus gefällt mir und ich würde gern 
die Bedingungen kennen lernen.“ 


„Bitte, Madame, mie folgen zu wollen, ſagte 


Marianne, indem ſie die Thür, an welcher ſte vor⸗ 


bin vorbeigegangen war, öffnete und Helene durch 
tine Handbewegung einlud, einzutreten. 

„Mavame, hier iſt die Dame, welche mit Ihnen 
in Betreff der Wohnung ſprechen wollte,“ fagte 
die Dienerin und zog ſich zurück 

Helene erblickte eine junge Dame, welche, der 
Thür den Rücken zuwendend, aaf einem niedrigen 
Seſſel ſaß und dem Spiel eises kleinen Mäcchens, 

ras zu toren Füßen kauerte und ſich bemühte, 
[eine Puppe anzukleiden, zuſchaute. 

Belm Eintritt der jungen Frau erhob ſich Ma 
[dame Flamand, und das Sog nanlicht ſpielle auf 
ihrem goldenen Haar, welches in üppigen, ſeiden⸗ 

weſchen Ringeln tief hinab über den ſchönen 
Nasen fiel, Ein dunkle; Seidenkletd jhmtegre 
ſich k«app an die ſchlanke Geſtalt, deren Linten im 
ſchönſten Ebenmaße verliefen; jetzt wandte Ma⸗ 


Auf dem Planino lag ein aufgeſchlagenes No- dame Flamand der Etutretenb en das Geſicht zu, 


tenbeft — ein flüchtiger Blick belenrte die funge 
Frau, daß es elne Arle aus der „Weißen Dame“ 
war — 


lich geübte Sängerin ſeln. Dicht neben dem Ja 


ſtrument ſtand ein Puppenwagen, Helene gewahrte Sıinme ; 
—— — —. — — — 


(gültig für 
alle Siehumgen) 


Hark 30 Pl. 


Kraubenkur: 
Beginn: Anfang September. 
Täglich frische 
Italleni⸗ che, Meraner, 


Rheinische Trauben. 
Prospekte gratis. 


die Beſitzerin mußte demnach eine ziem⸗ 


unn! bören 1 


I Lotterie 
I 2000 000 K15,000NK. 0, on. eie. f 


auf baldige ne 
noch zu beziehen von 


und Helene wat förmlich geblendet von dim Lab ⸗ 
te z der Holden, klaſüſch reinen Züge. 

„Bilte, Madame, nebmen Sie Platz,“ ſagte 
Mavame Flamand mit weicher klang voller 
„Sie wollten Näheres über die Woh 


Winter kur. 
Beginn: Anfang Oktober. 


Alle Kurunterhaltungen. 
Solisten-u. Harmonie-Concerte. 


Bälle u. s. f. wie im Sommer. 
Städtische Kur- Direktion. 


Nur Baar⸗Gewinne und 


Ziehung am 2. 
im Ziehungsſaal der königl. N 


tanze Original 


Vertretung in | 
Patent- | 
Prozessen. 


degensctuper: md x # 
anörena Barlebu DDr 4 > 
ie Bndapoei 


Das vorzug! 


Rothe-Kreuz Geld-Lotterie. 


13 .m1 O baar = 4 18000 1 
18 1 75,000 baar — „ 25,000. 
1% „ 30,000 fa: = „ 30,000. 
1& „ 20,000 bar = 20,000. 

ö - 10,000 bar - 50,000. 

10 à „ 5,000 baar = „ 50,000. 
50 * „ 4,000 baar „ 50,000. 
500 5 7 100 baar 30,000. 
8000 a 50 baar = 150.000. 
3569 3 e zuſammen % 625,000. - 


und 3. November 1885 


Die königliche Staatsregierung hat das L über die een der e 
Ga a Mk. 5,50. 


Halbe Auchulsssen 

Viertel Antheilloose a 

empfehlen die Expeditionen d. WI, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 8. 
Für franktrte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


ehete umd bewährteste Bitter wasser. 


General⸗Lotte ie⸗Direktion zu Berlin. 


a 59 
55 


Patent- 
Anmeldungen. 


N 
3177 


terte | 
ivapun& Tees. 


Dreck Liebig; Zunsen und Fresenius analysirr und hegutachtei 


\ end von ersten medizinischen A 


Liahig'e Gmtackten: „Der Gehalt 

das Hunyadi Jänos- Wassers an 
} Bitternals und Gianbersal» uber- 
tem den aller anderen bekannten 
ellen, und Hal nu nicht an 
x, dass dessen Wirksam- 


im Verbält 


Bisterqu 
beemeifn! 


mas stoht.“ 


utoritäten geschätzt und empfohlen. | 


Boleschott'n Qutachtom: „nen om: | 
gefähr 10 Jahren vareräne ich tas 


eHunyadi Janos*-Wae nn 


ein Abführmittel von promptar, | 
sicherer und gemesuener Wir- ] 
kung erforderlieh tet.“ 1) 
Rom, 19, Mai 1854 H 
La G. . K 


ag. A. Schrader. Haupi-Kollektion in Hannover. 


reh 3 Louis Goldschmidt, Roſengarten 74, Pierre Bell, Gieſebrechtſtr. 6, J. Radke, Falteuwalder⸗ 
ſtraße 155, Georg Reichert, Krantmarkt eo — — — Denfirafe 11 


Wieshaden: 


— 


* . blab a = FR Tas 5 ge. * 
ſagte bannt, als fie den Klang tiefer Stimme vernahm, 


zund ihre Lippen zucten krampthaft. 
Madame F amand blidte fie beſorgt an, des 


zwertuell Stau mit dem Saterefle, welches jede junge Mut- ſeltſame Gebahren der Fremden flößte ibr offenbar 


Anaſt ein. 

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen ?“ begann fie 
auf's Neue, indem ſte ihre großen dunklen Aug n 
dittend auf Helene richtete. 

Dieſe ſchien aus tiefem Traume zu erwechen, 
ſie fuhr ſich mit der Hand über die Augen und 
ſchod den Schleier zurück, um Madame Flamand 
beſſer anſeben zu können. Hierauf ergriff fie die 
Hand der jungen Dame, zog fir an's Fenſter und 
ſchaute tor nnier beißen Tränen in's, Gtſicht. 

Madame Flamand tha daſſelbe — plöglis 
ward ſte leiches blaß, murmelte mit erſtlickter 
Stimme „Helene!“ und janf dann ohnmächtig zu 
Boden 


nnr 


„Iſabella, rief Helene, geben ihr nieder⸗ 
kniend; „Iſabella, meine theure, einzige Schweſler 
— Du lebſt — Gott ſet geprieſen für diele 
Glück!! 

III. 
Ein Wiedererken nen. 
1. Kapitel 


Doppelte Enthüllungen. 


Auch Helene war in Gefahr, das Bewußt 
ſein zu verlieren, tudeß erwies ſich ihre Energte 
ſtärker als die der jüngeren Schweſter und mit 
aller Macht ire eigene Schwäche überwiadend, 
beugte ſiee ſich über die tegungsloſe Geſtalt Jſa 
bellas und ſuchte fie mit tauſend Liebkoſungen 
und Schmeichelworten aus ihrer Ohsmacht zu 
erwecken. Mit Blitze ſchnele zog die Vergangen⸗ 
heit an ihrem Geiſte vorüber; fie batte dis ger 
angenommen, Iſabella jet in dem blutigen Drama 
vom zweiten Dezember zu Grunde gegangen und 
nun — — 

Kalle Schauer flogen durch Helenen's Bruſt, 
als fle ſich der Rebenbarten entſaan, welche fe 
über Madame Flamand“ de nommen, und faſt 
wie eine Erlöſung dünkte es ihr, als jetzt die alte 
Dienerin in der — 5 2 


AAA 


Re" 


en Baden: Baden einen in 50,000 Mark 


gr. Paekhof- 
Strasse 28. 


Eiſenbahn-Direntions bezirk Berlin, 


Die Herſtellung von 
ca. 300 qm Brückenſteinpflaſter, 
5 165 am Koypſſteinpflaſter, 
193 qm Trottoir, 
ausschließlich Siehrun ia der Materialien, und die Liefe ung 
von 210 ebm Pflafterſand ſoll an geeignete 8 
vergeben werden. Angebote find bis zum 18. d. Mts., 
Nachmittags 6 Uhr, an uns einzureichen; fpäter ein- 
gehende Angebote — at Die dne 
erfolgt am 19. d Vormittags 1 Bedin⸗ 
gungen und 8 zu . können 
gegen Zahlung von 50 vom Sekretariat I. in Empfang 
genommen werden. 
Stettin, den 9. une 1885. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs - Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Ein wahrer — 
für alle durch ju re Berirrungen Ertran 
iſt das berühmte 


Dr.Retau sSebsthemahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 

e es geen der an den ea io 

ende verdanken demſe 1 
Le beziehen dur 

Beelag agazin in Leipzig, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 


; Eine im beſten Be Betriebe be find 
Heine Sees und Handelsftabt * faſt 
neue Waſſermühle mit 3 franzöſiſchen Gän⸗ 
gen, Aſpiration und Reinſgungsmaſchine, 
an fänmtlihen Gebäuden und fonftigem Aubehör wegen 
derweitiger de des 8 preis verth 
zu ee e außer der d dem Wohn⸗ 
haus dazu en Gebäude (1 ie zweiſtöckiger 
Serie: 1 ca. 125 Feß lange maſſioe Scheune und 

1 ftarfer hölzerner Schuopen) eignen ſich auch zur 

Schneidemühle oder einer andern Fabrikanlage. Außerdem 
liegt unmittelbar neben dem Grundſtück ein dazu gehöriger 
romantiſcher Garten zwiſchen zwei Waſſerläufen Adr. u. 
A. S. 16 in der Exped. d. Bl, Kirchplatz 8, erbeten. 


vn 75 Re 
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mit gutem Ueber ſchuß in der 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über U —— ift Per ner? Näh. Heiligegeiſtftr. 2,1 
©. Hesseler, Patent- und Technisches Bureau, S 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Elienburg, 


Steinfurth bei Everswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


„Pferdedecken 


Ser 85 8 für den A und Winter. 

Reinwollene gute Decken tür Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, 5 füttert, ungefüttert, auch vor der Brut zum 
5 hnallen, eine Auswahl vo 


von 400 Paar zu ſehr 
billigen Preſſen in der Decke nfabrik von 
Stettin, Breiteſteaß 16. 
üne, Koxnſäcke ꝛc ꝛc 

at vorzüglich singe an a 
Mie vögel unter Gara nlie 
N. Masenke, St. Andreasberg, Hır 


Hugo Herrmann, 


14 Auch 1 lea AH 


A en een re 
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R \ ET ße Hi 
„Kommen Ste ſchnell,“ rief Madame Duran- Iſabella jedoch nickte ihr freundlich zu und ſagte 
diau, „und bringen Ste Eſſig und Riechſan mit] tröſtend: | 
— im Nothfall thus auch kaltes Waſſer.“ „Geh nur, Marianne — mir iſt wieder ganz 
„Mein Gott,“ fammelle Marianne erſchreckt, wohl.“ 
„ſoll ich vielleicht den Doktor rufen 7“ Die Dienerin entfernte ſich mit gekränkter Miene, 
„Einſtweilen nicht — ich denke, wir werden und der Blick, welcher Helene traf, war nicht allzu 
die Ohumacht allein bewältigen köanen — helfen] freundlich. 
Sie mir.“ Sobald ach die Sch weſtern allein ſahen, ſan⸗ 
ken fie einander in die Arme und ihre Lippen 
Mit bebenden Bingern löſle fle das Gewand { 
der Schweſter und nachdem Martanne Eſſig und fanden ſich in langem, ianigem Kuſſe. Man 
konnte nicht leicht zwei vollendet ſchönere Ge 
friſches Waſſer gebracht, beſtrich fie das bleicht 
8 ſtalten jeden, als dieſe beiden jungen Frauen: 
Geſicht der Ohnmächtigen adwechſeind mit ba bella loblond 1 5 
Mitteln — ds dauerte indeß ziemlich lange, devor] 1° Hr a a endes u. 5 dete einen era 
Iſabella die Augen wieder aufſchlag und einen feffelnden Kontraſt zu den kohlſchwarzen, von «ben 
Ieifen Seufzer ausſtleß. folgen Wimpern überſchattaten Augen, und die 
Ach 3 biſt Du's denn wuklich ?“ ſtammelte klaſſtſch reinen Züge trugen ben Aus druck ſanfter 
fle Pn Schwermuth — trop alledem ließ ih nicht leug⸗ 
J nen, daß die Schweſtern einander glichen, und 
„Ja,“ flüſterte Helene, „aber warte noch einen Helene mußte dies wohl auch finden, denn fie 
Augenblick, und ſich an Marianne wendend, ſagte mit einem ſchwachen Verſuch zu ſcherzen ı 
ſagte fie in einem Tone, welcher feinen Wider „Blond vier ſchwarz — wir find doch Beide 
ſpruch zulie ß: echte Marions ö 
„Laſſen Sie uns allein — wir baben mit ein-“ Eine glühende Röthe flieg in das zarte Ge- 
ander zu reden Wenn wie Ihrer bedürfen, wer- ſicht der jüngeren Schweſter, und fie ſenkte den 
den wir Sie rufen.“ Blick zu Boden; Hilene achtete deſſen nicht und 
Marianne warf einen fragenden Blick auf zärtlich Iſabella's Hand faflend, ſagte fie leiſe 
ihre Herrin, während tie der Thür zuſchritt — und innig: ; 
Ab ents-Einlad 
der 
f 
45 
„Freyja 
Musenhalle deutscher Frauen. 
Centralorgan zur Hebung und Förderung weiblicher Geistesarbeit auf 
dem Geblete der Poesie und Literatur. 

Die „Freya“ erscheint vom fl. Oktober er. ab monatlich zweimal und steht jeder 
Politik fern. 

Inhalt: Gedichte, literarische ete. Aufsätze, kürzere Romane, Novellen etc. weiblicher 
‚Autoren; — Rundschau; — Literatur und Kunst; — Theater; — Kritik; Korrespondenzen; [Gedanken- 
austansch, Debatten etc.; Inserate. 

Jede Abonnentin erwirkt die Befugniss zur Mitarbeit an der Zeitschrift; — Beiträge 
bewährter Schriftstellerinnen und Dichterinnen sind gesichert, solche unserer verehrter Abonnentinnen 
nimmt die Redaktion, sowohl in Prosa als Poesie jederzeit gern entgegen event. gegen hohes Honorar. 

Gediegenheit des Inhalts, elegante Ausstattung, Adel der Gesinnung 
soll die „Freya“ zu einem echten Hausschatz für Mutter und Tochter gestalten; sie soll die Brücke 
des Gedankenaustausches bilden, den geistigen Sammelpunkt aller begabten deutschen Frauen aus 
weitester Ferne und in fester Geschlossenheit; — sie nimmt Iuserate ihrer geschätzten Abonnentinnen 
für den dritten Theil des für Nichtabonnenten festgesetzten Preises (10 anstatt 30 Pfg. pro Petitzeile) 
auf, wird somit für Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gesellschafterinnen et. das billigste, ihres Einganges 
in zahlreiche und höchste Familienkreise wegen aber wirksamste Organ; — sie gewährt ihren Lese- 
rinnen alljährlich durch ein Preisaussehreiben Gelegenheit, ihre Geisteskräfte in einem allge- 
meinen Sangeswettkampf zu erproben. Keine gebildete Frau unterlasse es, auf diese in ihrer Eigenart 
hochinteressante Damen-Spezial-Zeitsehrifi bald möglichst zu abonniren; jede Abonnentin 
vertritt mit das ideale Interesse ihres Geschlechts, — sie fördert und unterstützt das viefach verkannte, 
zu wenig 1 weibliche Talent, — sie erfüllt eine Pflicht. 


lertellahres- Abonnement 2 Mk. 25 Pig. pränumerando bei jeder Postanstalt““ 


(Zeitungs-Preisliste Nr. 18958, 14ter Nachtrag) und Buchhandlung, sowie der Expedition des Blattes 
direkt; Einzelnummer 40 Pfg. Inserate nimmt die Expedition, sowie jedes Annoncen-Bureau ent- 
gegen. — Die Zusendung erfolgt von der Expedition aus unter Kreuzband. 
Die Expedition, 5 Die Redaktion, 
Berlin W., Zieten-Strasse Nr. 15. Berlin SW., Königgrätzer-Strasse 56a, parterre. 


Ziehung 2. und 3. November in Berlin. * 

Hauptgewinne: Mark 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 5 4 10,000, 
10 à 5000, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 a 50 ohne Abzug. 

Ganze Looſe & 5½ %, halbe Antheile & 3 %, viertel & 1½ A empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, untere Schulzenſtraße 19 
Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 


Hof⸗Pianoforte⸗Jabrik 

Bene & Co., 
Stettin, kleine 1 Nr. 5, 
empfiehlt ihr 


großes Lager 
vorzüglicher 


Flügel und Pianinos. 


12 Jahre kontraktliche Garantie; freie Lieferung, auch zur Anſicht und 
Probe, nach allen Bahnſt ationen Deutſchlands. 


—— 


Strumpf. und Webegarue 


in allen Qualitäten, roh und gefärbt, ſowie ſämmtliche Garne für Walkzwecke liefert preiswerth die Streichgarn⸗ 


Spinnerei von 8 7 Ba da 
stephan Esser, Grünberg i. Schle. 
83 2 Su Dreschmaschinen 1 3 5 
2 r Häckselmaschinen e ienäwirch- „=E 
SS schaftliche Maschinen fabricitt als Specialität die älteſte, 182 gegründete 8. 88 
53 2 Eiſengießerei und aſchinen fabrik u. 
825 gez” Joh, Rauschenbach, Frankfurt a. M. 285 
ß Garantie und Probezeit Biligſte e. 88 
ag) Solide Agenten erscht. Kataloge und Prets daten Gratis und frank o. gs 8 


Wir übertrugen 


Geschw. Jaenke. Stettin, Vreiteſtraße 63, 


eine Annahmeſtelle unſerer chemiſchen Wäſcherei u. Färberei 
von Herren⸗ und Damengarderoben (auch unzertrennt), ſowie von Dekoratlonsgegenſtänden aller Art ꝛc. und hoffen 
wir, daß unſer Unternehmen hier am Platze ebenſoviel Zuſpruch haben wird, als ſolches an anderen Orten, wo 
wir bereits vertreten ſind, der Fall iſt. Wir ſichern eine untadelhaſte und prompte Ausführung für alle une 
anvertrauten Gegenſtände zu und zeichnen ? 
Hochachtungsvoll 


Ar de (U., Dreyer, 
Hannover, Dieyeritraße. 


DP 
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ze 
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„Mein boldes, kleines Schweſterchen — Gott geworden 2 rief Iſabella, von neuer Ho 
ſei Dank, daß ich Dich wieder habe! Manch erfaßt. ö 


* 
— 


mal kann ich kaum glauben, daß Du es wirk „Ste find tobt," entgegnete Helene mit 
lich biſt!“ dumpfer Stimme, „wir Beide find allein übrig 
„Mir gebt es ebenſo,“ flüſterte Iſabella, e, 


Die Augen beider Schweſtern füllten ſich mit 
heißen Thränen, als fie der Gimordeten gedachten, 
dann aber richtete ſich Helene eutſchloſſen auf und 
fragte haſtig: 

„Iſabella — wer hat Dich gerettet? Wo 
fandeſt Du Zuflucht und Schutz? O, das Herz 


langen Jahren habe ich Dich als tobt beweint, 
und in meinen Träumen verfolgte wich der ent⸗ 
jegliche Anblick des blutigen Gemache, in welchem 
meine Lieben den Tod gefunden. Und auch Dich, 
meine Helene, ſah ich bleich und blutend — durch 
welches Wunder wurdeſt Du dem Leben zurüd- | 


gegeben 7“ droht mir ſtille zu ſtehen, wenn ich an jenes 
graufige Gemetzel denke“ 

„Doktor Tpevenin — Du erinnerſt Dich doch. .Ich bin gar nicht verwundet worden,“ ſagte 

feiner ? Iſabella, zärtlich die Hand der Schweſter ſtrei⸗ 


„O freilich — rettete er Dich?“ chelnd, „ich hatte mich unter das Bett geflüchtet, 
„Ja — er und Arie teugen mich aus dem und während mein Blut vor Entjepen in Eis ge- 
Liichenzimmer.“ rann, mußte ich is mit anſehen, wie Mama und 
„Abric? Kannte ich ihn auch 2“ wiederholte Juſtus unter den Streichen der elendın Mörder 
Iſabella fragend. E . de 
„Armes Kind,“ murmelte Helene, ihre Lippen 
„Geniß Au ge nur. MAbrie war auf das goldene Haar der Schweſter preſſend, 
ein junger Mechaniker ein treuer Geſinnungs⸗ aber ſprich welter, was geſchah dann ?* 
genoſſe unſeree theuren Bruders, der ihn boch⸗ N 8 
ichäpte.* 
„Ach ja — fitzt erinnere ich mich feiner wie ⸗ 
der — und die Anderen — was iſt aus Ihnen 


(Fortſetzung folgt.) 


Schering’s Pepsin-Essenz, mach vorsenrin von Dr. oer Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreınen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. Ww. werden durch diese a 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


Schering's reines Malzextrakt. sSewährtes Nährmittel für Wiedergeneswne, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Sohering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmit.el bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 
solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Chemikalien, deutsche und ausländisehe Speelalitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


ur Varterzeugung 
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
Paul Bosse's 


\ Original-Mustaches-Balsam. 
Sonst“ ig garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut voll ädlich. 
Ateſte werden ale une perfect. Werfanbt diskre — Fe 2 Der 
Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breit e 60. 


jet 
Doje A 


Sichere Kapital⸗Aulage 2 Sauce 7 

Für Rentiers Private u. ſ. w. 5 8 Sea 155 

Mehrere gut gebaute Häuſer mit hohem Ueberſchuß 32 be | 

(darunter einige mit 2700 % netto) und ſicheren Hypo⸗ 23 1 

theken ſind zu verkaufen durch 4 n = 
F. Helmke, Oberwiel 15, 1 Tr. EDHAND 


NB. Bemerke, daß den Käufern keine Unkoſten ent⸗ 


A. "oepfer. Hoflieferant, 


— . ⁵ð é 
Tilſiler Räſe 
gorzüglicher Qualität pro Ctr. 38 u. 36—40 % Probe⸗ 

brode per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei. 


C. Bodien, Königsberg i. Pr. 
Wiſſen verſendet 


Inenigelilich gd. 


eee eee een 
re Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüfte 
e. Bi 


PAIN. 


Mönchenstrasse 19. 


Lampen 
aller Art 


zu billigen Preisen. 


Möbel CH 


Spiegel- und Polsterwaaren, 


N g h Berlin W., Anhaltstrasse 6, 
de ede in gediegener Arbeit empfiehlt zu Agenten geſucht für den Verlauf von 


en 
. Neitzel, Tüclermftr., im alten Pathhaute.— Kaffee und Thee an Private von einem 
Die Internationaue 84 reellen Import⸗Hauſe gegen gute Pro oiſton. 
zummi -v ialinsgerteks Offerten mit Referenzen an W. Nasemann, 
e Berlin NW. Hamburg 8. 


eee Suche 


einen n fleißigen und ſtrebſamen jungen 


"Stadtreifenden 


Anweiſung z Rettung v. 
Trunkſucht mit auch ohne 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 


8187 19493 


a er 


Die Kaffee-Brennerei 
mit Dampfhetrieh 


von 
Ann ſowohl, als auch zum Beſuch der umliegenden 
A. Zuntz sel. we. Segen ern une 
Hoflieferent, Louis Voigt, 


vorm. Klinsmann & Co. 
Droguen-, Farben- und Produkten⸗Geſchäft, 
Halle a. S8. 


Ge. Agenten fur Kaffee 2c. gegen 44 600 Fızum u. 
hohe Provifion. Aug. v. Hagen, Hamburg, 


Wirthin 


geſ. ſ. d. Provinz z. 1. Oktober. Verlangt Kenntniß d. 


BONN, ANTWERPEN, gen n, 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 
Restaurants der Antwerpener Welt- Ausstellung, 
empfiehlt ihre Speeialitäten 


gebr. Java-Kaffces 


I. Qual M. 170 pr. ½% Mu fein en Küche, Plätten, Selbſtthätigkeit im Hauſe neben 
* * 1 A 5 — 1 1 * 7 1 + 
= Eee er Bid — a einem Hausmädchen. Geh. 180 % Meld. mit Zeuge 


nißabſchr. unter D. C. 5 an die Expedition di 
Blattes, Kirchplatz 3. | 


Suche zum Oktober d. J. eine ungeprüfte beicheidene 
Erzieherin für 2 Kinder von 6 und 10 Jahren, die 
ſchon mit Erfolg unterrichtet hat. Jahresgehalt 250 Ak 

Mastow bei Gr.⸗Sabow, Kreis Naugard. 
Frau Marie Bütow. 


M. 1,46 pr. M« 
in Packeten von ½ und '/, Ko. 

Die sorglültigste Auswahl 
Mischung nur edelster Rohsort« 
vorstehenden Kaffee's ein hochleim 
und durch Anwendung einer enen be 
ten Brenumethode gestatten «ieselben 
anderen Sorten gegenüber eine Erspartes 


i rationelle 
leiht dei 
Art “u 
währ- 


en 


e Ein großes Inſtitut hat ng 
à 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortifation, 


1 2 
„ Gapitalienaufllypotheken 


ieder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. 
verbeten. Anmeldungen unter G. 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 


Niederlage in Stettin bei 
Herrn ©. Borehard., kl. Domsir. 
Th. Zimmermann \ 
3. 6. Witte, Breites 6. 
M. Gllhert, vorm. 
Paradeplatz. 


Vermittler 
O in der 


